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Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 114. Sonnabend den 4. Oktober 1902, VI. Jahrg.
Beſtell-Ginlaöung.

Zur Beſtellung auf das neue Quartal (1. Oktober bis
31. Dezember 1902) auf die 3 mal wöchentlich erſcheinende

„Annaburger Zeitung
mit ihren Gratis-Beigaben

Jlluſtrierte Beilage „Neue Gartenlaube“,
Eiſenbahn-Fahrplan und Wandkalender,

laden wir ergebenſt ein.
Alle Poſtanſtalten, die Landbriefträger, unſer Zeitungs

bote ſowie die unterzeichnete Geſchäftsſtelle nehmen Be
ſtellungen an.

Nach wie vor werden wir uns bemühen, unſere Zeitung
inhaltlich ſo zu geſtalten, daß ſie in jedem Hauſe gern ge
ſehen und geleſen wird.

Hochachtungsvoll

Geſchäftsſtelle der Annabnurger Zeitung.

Ernteglocken.

Drei Glocken klingen hell und klar herab vom Kirchthurm heute,
Jhr Dreiklang tönt gar wunderbar, gar lieblich ihr Geläute!

Wie dreier Stimmen Widerhall, die her vom Himmel dringen,
So hör' ich der drei Glocken Schall durch alle Lande klingen!

Das iſt des Dankfeſt's Glockenklang! Der Ernteglocken Läuten!
O, ſchreibt euch euer Lebelang ins Herz, was ſie bedeuten!

„Freut euch!“ ſo klingt der erſten Ton all Fehd' hat
nun ein Ende!

Genießt nun eurer Arbeit Lohn und laßt nun ruhn die Hände
Habt ihr auch manchmal Tag und Nacht gebangt in ſchweren

Sorgen,
Gott hat doch alles wohlgemacht, doch alles wohlgeborgen!

Drum freut euch nun und gönnt euch Ruh, ihr habt ſie wohl
verdienet!

Benutzt die flücht'ge Zeit dazu, daß neu ihr Kraft gewinnet!“

Doch auch den zweiten Ruf hört gern und folget ihm behende,
Dem Glockenruf: „Nun dankt dem Herrn und faltet eure Hände!

Denkt nicht, als ob's für Gottes Thun nicht noth zu danken thäte,

Nein, faltet auch die Hände nun zu frohem Dankgebete!

Was wär't ihr Staubgebornen wohl, wenn nicht des Himmels
Mächte

Euch ſchirmten? wenn nicht liebevoll Gott eurer Noth gedächte?

Wenn er nicht aufthät' ſeine Hand zu ewig neuem Segen
Wenn er nicht düngte Feld und Land durch Sonnenſchein und

Regen
Drum auch mit ewig neuem Dank lobt Gott aus voller Kehle!
Und auch der dritten Glocke Klang erſchließt nun eure Seele:

„Auch ihr, wie Gott,“ ſo ruft ſie laut thut auf nun
eure Hände,

Thut auf ſie gern, wo Noth ihr ſchaut, zu liebreich froher Spende!

Wie Gott euch wieder wohlgethan und alles gut ließ enden,
So thut auch ihr nun jedermann mit Herzen, Mund und Händen!“

Seht, das iſt der drei Glocken Klang! Das iſt's, was ſie be
deuten!

O, merkt euch euer Lebelang dies Ernteglockenläuten!

Berl. Evang. Sonntagsbl, A. Blanckenburg.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der Winter naht! bereits am Donnerstag

hat er ſeine Viſitenkarte abgegeben, indem bei äußerſt niedriger
Temperatur ein leichtes Schneegeſtöber mit anhaltendem Regen,
der zum Abbruch der Arbeiten auf dem Felde nöthigte, ſich ein
ſtellte. Ein früher und kalter Winter ſoll, wie die Bienen
züchter berichten, bevorſtehen, in dem die Bienen bereits mit
dem Verkitten der Ritzen in den Stöcken begonnen haben.

„Annaburg. Der mit dem 1. Oktober er. in Kraft getretene
Winterfahrplan weiſt für die Strecke Falkenberg Wittenberg

bezw. umgekehrt keinerlei Zugveränderungen auf, auch auf der
Prettin Annaburger Kleinbahn ſind die Abfahrtszeiten der
Züge nicht verändert. Der Fahrplan wird einer der nächſten
Nummern beiliegen.

Mit dem Heizen der Eiſenbahnzüge ſoll bei dem jetzt
ſchon fühlbaren Eintritt der kälteren Witterung demnächſt be
gonnen werden. Der Aufenthalt in den Abtheilen iſt beſonders
in den Nachtzügen zur Jetztzeit ſehr unangenehm, und es kann
von allen Reiſenden mit Freuden begrüßt werden, daß eine
Verfügung erlaſſen worden iſt, durch welche die Maſchinen
Jnſpektionen aufgefordert ſind, ungeſäumt alle Maßnahmen zu
treffen, die zur Erreichung einer angemeſſeneren Temperatur in
Wagen nothwendig ſind.

Vollſtändige Mondſinſterniß. Am Freitag, den 17. d. M.,
iſt von früh 5 Uhr 17 Min. bis 8 Uhr 50 Min. eine Mond
finſterniß zu beobachten. 6 Uhr 19 Min. beginnt die Totalität
der Finſterniß und 86 Minuten ſpäter, alſo 7 Uhr 48 Min., iſt
bereits die vollſtändige Verfinſterung des Mondes durch den
Erdſchatten beendet.

Erntezeiten. „So lange die Erde ſtehet, ſoll nicht aufhören
Saamen und Ernte, Froſt und Hitze, Sommer und Winter,
Tag und Nacht!“ ſagt ſchon die Bibel, und es iſt äußerſt in
tereſſant, zu vergleichen, wie auf dem weiten Erdenrund ſich die
Erntezeiten ablöſen. Jn jedem Monate des Jahres wird auf
der Erde irgendwo Getreideernte abgehalten ſo im Januar in
Auſtralien, Neuſeeland, Chile, Argentinien im Februar und
März in Oberegypten, Syrien, Cypern, Perſien, Kleingſien,
Mexiko im Mai in Texas, Allgier, Centralaſien, China,
Japan, Marokka im Juni in Californien, Oregon, Alabama,
Nord und Süd-Karoling und in einigen ſüdlichen Staaten der
nordamerikaniſchen Union, ferner in Griechenland, der Türkei,
Jtalien, Spanien, Portugal, Süd Frankreich im Juli in den
Oſtſtaaten Nordamerikas, Rumänien, Bulgarien, Oeſterreich
Ungarn, SüdRußland, Deutſchland, Schweiz, Süd- England
im Auguſt in den Nordſtaaten Nordamerikas, Belgien, Holland,
England Dänemark, Central- Rußland im September und
Oktober in Schottland, SchwedenNorwegen, Nord Rußland
im November in Peru und Südafrika im Dezember in Birma
und NeuSüdwales.

Wittenberg 30. Septbr. (Dem Tode nahe.) Der 92 Jahre
alte Weber Braunsdorf gab geſtern einem verſtorbenen Bekann
ten das letzte Geleite. An der offnen Gruft ſank er ſelbſt zu
ſammen, ſodaß man meinte, ein Herzſchlag habe ſeinem Leben
ein Ende gemacht. Er war jedoch nur infolge ſeiner durch das
Begräbniß ſeines Freundes veranlaßten Errregung von einer
Ohnmacht befallen und für todt in die Leichenhalle gebracht
worden. Er hat ſich aber dort und nachher in ſeiner Wohnung
ſoweit erholt, daß er heute wieder in gewohnter Weiſe ſeiner
Beſchäftignng nachgehen kann.

Liebenwerda, 28. Sept. Auf Grube „Emanuel“ bei Bock
witz ſtürzte der Malergehilfe Uhlig beim Anſtreichen aus einer
Höhe von 12 Metern auf den Cementfußboden herab. Der
Unglückliche gab bald darauf ſeinen Geiſt auf.

Kirchhain. Der Hüfner Ernſt Strauch aus Dübrichen fuhr
am Sonnabend mit ſeinem Geſpann durch Kirchhain; er ging
neben dem Wagen, während ſein Sohn auf demſelben ſaß
Plötzlich ſcheuten die Pferde in der Sedanſtraße, ſprangen rück
wärts und warfen den p. Strauch zwiſchen die Räder, wodurch
derſelbe einen Beinbruch, 2 Rippenbrüche und eine Verletzung
der Lunge erlitt. Der Schwerverletzte wurde nach dem Kranken
hauſe gebracht, wo er am Montag Vormittag durch den Tod
von ſeinen Schmerzen erlöſt wurde.

Ein reuiger kleiner Sünder iſt ein Knabe aus der Ober
lauſitz, der gelegentlich eines Schulausfluges vor der Gaſtwirth
ſchaft am Thurm auf dem Löbauer Berge ſich vergnügte und
der Verſuchung nicht widerſtehen konnte, den daſelbſt aufgeſtellten
Automaten um ein Täfelchen Chokolade zu berauben. Das
Gewiſſen hat dem kleinen Sünder aber keine Ruhe gelaſſen er
ſühnte die böſe Tbat jetzt nach Wochen dadurch, daß er dem
Pächter der Thurmwirthſchaft, Herrn Kahl, in einem Briefe die
That unter dem Ausdruck der Reue eingeſtand, ihn um Ver
zeihung bat, und ihm den ſchuldigen Nickel in dieſem Briefe
überſandte, es jedoch unterließ, das Porto für dieſen Brief zu
bezahlen. Wie froh mag die junge Seele geweſen ſein, als ſie
den Brief mit dem ſchuldigen Nickel in den Händen der Poſt
wußte; daß damit Herr Kahl um weitere 20 Pf., die dieſer
gewiß gern gegeben hat, belaſtet wurde, daran hat der Junge
ſicherlich nicht gedacht.

Aken a. E., 30. Septbr. Zwei etwa 17 jährige Mädchen
waren geſtern aus Deſſau über Roßlau hierher gekommen und
gingen an der Elbe ſpazieren. Abends fand man die Leiche
eines Mädchens in der Elbe, heute früh Hüte und verſchiedene
Kleidungsſtücke beider am Ufer. An den Hüten ſtanden die
Adreſſen und Abſchiedsgrüße an ihre Eltern. Die jungen Mäd
chen M. F. und A. St. haben ſich in die Elbe geſtürzt, da ſie
ſich von ihren Liebhabern vernachläſſigt glaubten.

Stendal, 1. Oktober. (Verbrannt.) Geſtern Abend ver
brannte in dem Dorfe Scheeren bei Tangerhütte ein 6jähriges

Mädchen beim Verbrennen von Kartoffelkraut. Jn Lüderitz
brach heute Morgen ein Schadenfeuer aus, wobei der Altſitzer
Laubvogel in den Flammen umkam.

Heiligenſtadt, 30. Septbr. (Aufhebung von Jahrmärkten.)
Auf eine Eingabe des Schutzvereins für Handel und Gewerbe
hat der Magiſtrat beſchloſſen, von den zur Zeit hier beſtehenden
ſechs Jahrmärkten zwei aufzuheben.

Camburg. Folgende wahre Pfändungsgeſchichte wird hier
viel belacht: Ein hieſiger Schuhmachermeiſter konnte trotz gericht
licher Klage und erſolgter Auspfändung bei einem Maurer in
Schm. nicht zu ſeinem Gelde kommen und war deshalb ſehr
überraſcht, am Montag Abend im „Hotel zur Poſt“ bei einer
gerichtlichen Möbelverſteigerung ſeinen Schuldner ein Sopha
gegen Barzahlung erſtehen zu ſehen. Schnell entſchloſſen eilte
er nach Hauſe, um ſeinen Schuldanſprch mit dem Pfändungs-
nachweis herbeizuholen, um das Sopha, das eben der neue
Eigenthümer mit Stolz über ſeine neue Wohnungsausſtattung
auf einem bereitgehaltenen Schiebekarren ſeiner beſſeren Hälfte
zufahren wollte, denn: „ſe thits nech anners, ſe muß zum
Arnefeſt a Sufa hae!“ ſofort wieder pfänden zu laſſen.
Der erſchrockene Mann ſoll an Lot's Weib erinnert haben.
Aber weder dieſer Anblick noch der flehende Hinweis auf die
heißen Wünſche ſeiner Frau vermochten das ſteinerne Herz des
Meiſters zur Freigabe des Objekts zu rühren

Schneetreiben in Hannover. Aus Hannover, 2. Oktober
wird gemeldet Seit heuke Morgen 3 Uhr herrſcht hier Schnee
treiben. Der Oktober fängt gut an. Auch in Wernigerode
iſt heute nach ſtarkem Regen Schneefall eingetreten.

Schleiz, 30. Septbr. Von der Strafkammer wurde geſtern
das 15 jährige Dienſtmädchen Milda Junkert aus Plothen zu
2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Die jugendliche Angeklagte
hatte, um aus dem Dienſte zu kommen, wiederholt verſucht, die
Gebäulichkeiten in Brand zu ſetzen und in fünf Fällen den Ver
ſuch gemacht, ihren Dienſtherrn zu vergiften. Die Angeklagte
legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab.

Durch Miniſterialerlaß vom 14. September 1900 iſt dem
ThiergartenVerein zu Königsberg i. Pr. die Genehmigung zu
einer Lotterie, beſtehend aus Looſen a 1 Mark, ertheilt worden.
Es kommen bereits am 18. Oktober a. c. 1555 Gold und
Silbergewinne im Werthe von 18 750 Mark, ſowie 45 erſt
klaſſige Herren und DamenFahrräder, Ankaufspreis 11250
Mark, zur Verlooſung. Der Generalvertrieb der Looſe iſt der
Firma Leo Wolff in Königsberg i. Pr. übertragen, und iſt der
Verkauf derſelben im ganzen Bereich der preußiſchen Monarchie
geſtattet. Es liegt für jedermann die Möglichkeit vor, für 1
Mark Einſatz ein erſtklaſſiges Fahrrad zu gewinnen.

Litterariſches.
Einen Abſchluß, wie ſolchen kein anderes Familienblatt auf

weiſen dürfte, bringt ihren Abonnentinnen die über die ganze
Welt verbreitete Zeitſchrift „Dies Blatt gehört der Haus
frau!“ mit Nr. 52 und dem Jnhaltsverzeichniß zum 16. Jahr
gang. Wir ſind erſtaunt über die Fülle praktiſcher Aufſätze, das
geſammte Gebiet des Haushaltes und der Mode umfaſſend und
mit dem unterhaltenden und illuſtrierten Theil nicht weniger
wie 1280 Seiten des Jahrgangs zählend, die Beilagen: zwei
Jugendzeitſchriften, Schnittmuſterbogen und Lehrkurſe nicht ein
gerechnet. Und dies alles für den wohlfeilen Abonnements
preis von 15 Pf. pro Heft oder vierteljährlich Mk. 1.75. Darum
iſt die Beliebtheit von „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ er
klärlich und können wir unſeren Leſerinnen, die noch nicht zu
deſſen Abonentinnen gehören, nur empfehlen, ſich bei der nächſten
Poſtanſtalt oder Buchhandlung ein Probe- Abonnement zu be
ſtellen, oder das erſte Heft des neuen Jahrgangs, welcher als
neue Beigabe naturgroße Muſter für Braudmalerei, Kerbſchnitt,
Ledertechniken etc. ſowie einen reichilluſtrierten Lehrkurſus für
Putz enthalten wird, gratis zu verlangen. Auch verſendet Probe
nummern gratis und franko der Verlag Friedrich Schirmer,
Berlin SW. 13, Neuenburger Straße 14a. Unſere Leſerinnen
werden uns dankbar ſein, ſie auf dieſe gediegene Frauen und
Moden Wochenſchrift hingewieſen zu haben.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am ErntedankfeſtSonntag den 5. Oktober:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt. Herr Paſtor Lange.
Kollekte für die dring. Nothſtände der evangel. Landeskirche

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Diviſions
pfarrer Zinkernagel“

Burzien: Nachm. I Uhr Feſtredigt. Herr Paſtor Lange.

Kur u. Bade- Anſtalt Annahurg
Dampf-, Wannen- und Mineralbäder,

Maſſage, Packnugen für Damen und Herren von früh
9——8 Uhr Abends. (Für Damen weibliche Bedienung).
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur.



Politische Rundschau.
Deutſches Reich.

Der Kaiſer hat ſich entſchloſſen, den Boerengene
ralen bei ihrer demnächſtigen Anweſenheit in Berlin eine
Audienz zu gewähren.

Die erſte Sitzung des Reichstags iſt nunmehr
auf den 14. Oktober nachmittags 2 Uhr anberäumt worden.
Auf die Tagesordnung dieſer Sitzung hat der Präſident
lediglich Petitionen als Beratungsgegenſtand geſtellt. Der
Seniorenkonvent wird an dem gleichen Tage zuſammen
kreten, um über den Beginn der zweiten Leſung des Zoll
karifs gehört zu werden. Wahrſcheinlich wird dieſe bereits
am 15. d. Mts. ihren Anfang nehmen.

Jnfolge der Waffenſchmuggeleien japa-
niſcher Händler auf den Carolinen und der Aus
weiſung dieſer Händler von der Jnſel Ruck wird der kleine
Kreuzer „Kormoran“, der „Magd. Ztg.“ zufolge, demnächſt
nach dieſen Jnſelgruppen eine längere Rundreiſe ausfüh
ren um dort die deutſche Flagge zu zeigen und dadurch
das Anſehen der deutſchen Verwaltung zu ſtärken.

Die Reichsregierung hatte vor einiger Zeit den Vor
ſchlag gemacht eine internationale Konferenz für
draht loſe Telegraphie einzuberufen Dieſer
Vorſchlag iſt nunmehr von allen an der Regelung der
Frage beteiligten Staaten angenommen worden. Das Pro
gramm für die Konferenz wird gegenwärtig im Reichspoſt
amt ausgearbeitet. Die Konferenz wird vorausſichtlich bald
berufen, wahrſcheinlich nach Berlin.

Aus Roſtock wird berichtet: Der für die Hamburg
Amerikalinie auf der Neptunwerſt erbaute Poſt dampfer
„Prinz Sigismund“ wurde dieſer Tage vom Helgen
zu Waſſer gelaſſen. Der Ablauf des impoſanten Fahrzeugs,
das eine Tragfähigkeit von 5200 Tons darſtellt, vollzog ſich
ohne Störung. Der neue Dampfer iſt für Reiſen zwiſchen
Hamburg und Mexiko beſtimmt.

Schweiz.
Der Nationalrat genehmigte das Abkommen mit

Deutſchland wegen Abänderung des Vertrages über den
Patent- Marken und Muſterſchutz.

Belgien
Die Schließung der Spielhöllen in Belgien

ſteht endlich bevor. Das Geſetz iſt thatſächlich vollzogen und
tritt am 10. Oktober d. J. in Kraft. Jn Spaa und in Oſt
ende haben die Spielunternehmer vergeblich verſucht, einen
ferneren Ausſtand bis zum Ende des Jahres zu erwirken; am
11. Oktober müſſen ſie ihr gewinnreiches Gewerbe in Belgien
einſtellen.

Frankreich.
Wie man den „Münch. Neueſten Nachr.“ aus Paris

ſchreibt, iſt in dem letzten, unter dem Vorſitz des Präſidenten
Loubet abgehaltenen Miniſterrat beſchloſſen worden es
den Mitgliedern des Kabinetts zur Pflicht zu machen, daß
ſie ſich bei öffentlichen Reden im Verlaufe von Reiſen im
Lande auf die Erörterung von Angelegenhei-
ten ihres Reſſorts und der allgemeinen inneren Po
litik beſchränken, die Berührung von Fragen, die außerhalb
dieſes Rahmens liegen, jedoch unterlaſſen mögen.

Großbritannien und Jrland.
Der frühere Schatzkanzler Hicks Beach hielt in

Briſtol eine Rede, in welcher er ausführte, ſeiner Anſicht
nach würde vielleicht Südafrika, wenn die Führer der Boe

ren ſich enthalten könnten, auf böſe Ratgeber auf dem Kon
tinent zu hören, in nicht entlegener Zeit Selbſtregie
rung haben. Redner trat dann entſchieden für eine Be
ſchränkung der Ausgaben ein und erklärte namentlich, er
ſehe keinen Grund, der für eine weitere Erhöhung der Aus
gaben für Marinezwecke ſpreche. Angeſichts der ſtarken bri
tſchen Flotte könnten auch die Ausgaben für das Heer be
ſchränkt werden. Hicks Beach trat dann für eine entſchiedene
Reform des Kriegsamtes, namentlich ſoweit das militäriſche
Element ſelber in Frage komme, ein und verlangte, daß die
militäriſchen Behörden mehr Aufmerkſamkeit auf die Pflich
ten ihres Amtes legen.
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Eine Nordlandgeſchichte von A. Schilling

Es giebt kein Land, das mehr geeignet iſt für die Phan
taſie, das liebliche Märchen, den bilderreichen Aberglauben,
als das großartige Nordland mit ſeinen Rieſenverhältniſſen.
Es giebt hier keine allmählichen Uebergänge zwiſchen den
kraſſeſten Extremen; alle Wandlungen vollziehen ſich plötz
lich und unvermittelt. Alle Naturverhältniſſe ſtehen in
eigentümlichen, ſtets unendlich großartigen Gegenſätzen. Jn
den endloſen, eisgrauen Einöden, die erſcheinen wie aus vor
ſündflutlichen Zeiten, ſtill, weltverlaſſen, tauchen plötzlich
wunderbare Naturreichtümer auf. Die Sommerherrlichkeit
iſt unbeſchreiblich ſchön, ununterbrochen heller, klarer Tag,
drei Monate lang, dann aber wieder tiefe Nacht mit Schrecken
und Finſternis und heulenden, verheerenden Stürmen,
Schneegeſtöber, das vom hohen Felſen herunterfährt und vom
brauſenden Eismeer ſich herunterwälzende, tobende Wogen,
die alles in ihren weißen, ſchäumenden Giſcht zu begraben
ſcheinen.

Todesgefahr umgiebt tauſendfältig den mutigen Schiffer.
Unzählige Boote verſinken im raſenden Sturm, unfähig,
den Kampf mit den rieſigen Schaumkämmen der ſich hervor
wälzenden Wogen weiter zu beſtehen. Mit Leichen und
Wrack auf ihren Schultern brauſen die mitleidsloſen Wellen,
weiter Zeugnis ablegend für die furchtbare Größe des all
gewaltigen Meeres.

Dort, nahe dem fernſten Norden, der äußerſten Grenze
der Erde, an dem wogenbrechenden, grauſigen Eismeere,
wohnen nach dem Glauben der Nordländer alle furchtbaren
Mächte der Finſternis.

Es iſt nicht thörichter Aberglauben, über den Unwiſſende
leichthin zu lächeln verſuchen, es iſt eine untilgbare Natur
macht, die tief im Volk lebt und mit ihm und ihrer heimat
lichen Umgebung eng verwachſen iſt.

Der Schrecken vor den gewaltigen Naturmächten erzeugt
ein großes Heer von böſen Geiſtern, die den Nordländer

Rußland
Die ruſſiſchen Bauern benützen faſt ausnahms-

los noch die Ackergeräte, die ſchon vor hundert Jahren im
Gebrauch waren. Darin iſt eines der größten Hinderniſſe
für eine intenſivere Wirtſchaftsweiſe zu erblicken. Jn den
Weichſelgouvernements haben die land wirtſchaftlichen Ver
eine auf dieſem Gebiet ſeit Jahren eine eifrige Thätigkeit
entfaltet und bei einem erheblichen Teil der bäuerlichen
Landwirte die Beſchaffung verbeſſerter Geräte durchgeſetzt.
Beſondere Mühe gab ſich in dieſer Hinſicht der Gouverneur
von Kiew er veranlaßte die ſüdruſſiſche Landwirtſchaftsgeſell
ſchaft, neue Pflüge anzukaufen und zu mäßigen Preiſen ab
zugeben Jetzt hat die Geſellſchaft an vier Orten des Gou
vernements Maſchinenniederlagen errichtet. Abzuwarten
bleibt freilich, ob die Bauern ihr Mißtrauen gegen das Neue
überwinden werden.

Serbien.
Ein Albaneſenhau fe überſchritt beim Jawor

gebirge die Grenze von Serbien, überfiel die in der Nähe
gelegenen Häuſer und verwundete einen Bauern aus Me

dowina durch einen Schuß. Wie aus Mitrowitza ge
meldet wird, hat Scheinli- Paſcha mit regulären tür-
kiſchen Truppen die Albaneſenhorde des Häuptlings Mu-
ſtaphaAga geſchlagen und gleichzeitig Geſchützfeuer auf die
Albaneſendörfer Kopriw und Brabonitſch eröffnet, die beide
vollſtändig eingeäſchert wurden

China.
Wie aus Peking berichtet wird, iſt die Eiſenbahn

Peking-Schanhaikwan von den Engländern an die
chineſiſche Regierung zurückgegeben worden.

Vereinigte Staaten von Nordamerika
Zum Befinden des Präſidenten Rooſe

velt wird mitgeteilt, daß die Zunahme der lokalen Symp
tome und Erhöhung der Temperatur es notwendig machten,
eine Jnciſion in die kleine Höhlung vorzunehmen, durch
welche der Knochen bloßgelegt wurde, der ſich leicht angegrif
fen erwies Es wurde eine vollkommene Drainage eingerich-
tet und die Aerzte ſind nun der Zuverſicht, daß die Gene
ſung ununterbrochen fortſchreiten werde.

Ueber den Lebenslauf des Boerenfondsſtifters
bringt die „St. James Gazette“ intereſſante Einzelheiten
Mr. Phippe, der großmütige Geber der 20000 Pfd.
Sterl, war früher mit Mr. Carnegie zuſammen Telegraphen-
junge. Mr. Carnegie erzählt von Mr. Phipps: „Wir waren
Stubengenoſſen, Geſchäftspartner und ſchmiedeten gemein
ſame Zukunſtspläne. Unſre erſte Spekulation beſtand darin
eine Menge etwas beſchädigter Seife zu kaufen Und mit
Profit an einen kleinen Kaufmann wieder zu verkaufen. Den
Gewinn teilten wir. Später errichteten wir ein gemeinſames
Stahlgeſchäft. Mr. Phipps hat jetzt die meiſten Aktien im
Stahltruſt und wird auf 10 000 000 Pfund geſchätzt. Seine
äußere Erſcheinung, ſagt der New Yorker Korreſpondent des
„Leader“, iſt ein wenig derb, doch iſt er ein echter Philan
krop von der charakteriſtiſchen und beſcheidenen Art. Vor
zwei Jahren ſiedelte er nach New York über, wo er ſich jetzt
ein Wohnhaus in der 5. Avenue, 57. Straße, für eine Million
Dollar erbaut.“

Nach einer Meldung ars Rio de Janeiro haben Auf
ſt än diſche des Gebietes Acre die Unabhängigkeit des Ge
bietes verkündet und an Boli via den Krieg erklärt.

Salsche Briefmarken.
Die Poſtverwaltung iſt Fälſchungen von Briefmarken
in recht erheblichem Umfange auf die Spur gekommen. Eine
Verfügung des Reichspoſtamts an ſämtliche Oberpoſtdirek-
tionen weiſt dieſe an, die unterſtellten Verkehrsanſtalten von
dem Vorfall unverweilt in Kenntnis zu ſetzen und ſie zu ver
anlaſſen, der Prüfung der zur Frankierung verwendeten
Briefmarken beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Es
handelt ſich um die Nachbildung von Briefinarken zu 10 Pfen
nig. Vor wenigen Tagen iſt an verſchiedenen Orten Sachſens
verſucht worden, Nachbildungen ſolcher Marken in den Ver
kehr zu bringen. Die Fälſchungen ſind recht geſchickt ge
fertigk und von einem unbefangenen Auge, zumal von einem

Laien, kaum zu erkennen. Die bei der Anfertigung und
bei dein Vertrieb der Nachbildungen beteiligten Perſonen ſind
feſtgenommen und die Druckplatten mit Beſchlag belegt. Es
beſteht die Möglichkeit, daß die Anfertigung der falſchen
Stücke auf weitere Zeit zurückreicht, und daß es den Fäl
ſchern gelungen iſt, größere Vorräte von Nachbildungen als
Zahlungsmittel an andern Orten anzubringen

Wie die Zeitungen weiter erfahren, waren die Nachbildun
gen mit Hilfe der Photographie auf Holz übertragen und
dann geſchnitten. Der Holzſchnitt war vom Xylographen Meer-
ſtein aus Chemnitz ausgeführt, der Druck durch den Drucker
Schul ebenfalls aus Chemnitz. Angefertigt wurden ins-
geſamt ſoweit dies bisher ermittelt wurde 1000—1500
Bogen falſcher Briefmarken mit je 15—20 Stück. Auch die
Perforation iſt recht vollkommen ausgeführt. Jn Chemnitz
ſind allein 13 550 Stück beſchlagnahmt worden. Die Marken
wurden insbeſondere in Roßwein und Hainichen abgeſetzt.
Auch in Mittweida verſuchte Schulz Falſchſtücke unterzubrin
gen. Schulz gab die Marken meiſt in Cigarrenländen in Zah
lung Er machte ſich dadurch verdächtig, daß er einem Cigar
renhändler zwei Marken mehr anbot, als er zu entrichten
hatte. Der Händler veranlaßte die Polizei, ihm nachzu
gehen, ſo daß er noch auf dem Bahnhof feſtgenommen wer
den konnte. Auch in Leipzig hat ein Kolporkeur Otto Emil
Hoffmann falſche Zehnpfennigmarken abgeſetzt und zwar a
den Jnhaber der ſogenannten Poſtkarten-Centrale in der
Windmühlenſtraße, Friedrich Hermann Purſchwitz. Purſch
witz iſt ebenfalls in Haft genommen. Hoffmann ſoll an
26. Septbr. morgens noch in Leipzig geweſen ſein. Er ſoll ſid
dann mit Fahrrad nach Berlin begeben haben. Zwei Kri
minalſchutzleute waren deshalb mit Purſchwitz nach Bitterfeld
mit dem Schnellzug vorausgefahren, um ihn dort abzufaſſer
Von dem Ergebnis liegt noch kein Bericht vor. Als Mitſchul
dige ſind in Chemnitz ferner der Clichéfabrikant Keilbach und
der Setzer Beck feſtgenommen worden. Beck iſt geſtändig
Nach den Angaben der Verdächtigen wurden höchſtens 20 000
Stück untergebracht. Meerſtein und Beck behaupten, einen
großen Teil der Marken wegen ſchlechten Ausfalls des Druck
verbrannt zu haben.

Die Merkmale der Falſchſtücke ſind folgende: J. Die Farbe iſt
dunkler (etwas ſchmutzig rot) mit einem ganz geringen Stich ins Vio
lette. 2. Die Schattenlinien am Hals der Germania ſind nicht nach
unten geſchweift, ſondern genau wagerecht. 3. Der linke untere Teil des
Halſes der Germania oberhalb des Bruſtharniſchs vom BVeſchauer
aus iſt bei den echten Marken nahezu weiß, bei den gefälſchten hat er
dieſelbe Schattierung, wie das ganze Bruſtbild. 4. Der äußerſte Rand
des vom Nacken auf die Schulter herabwallenden Haares iſt nicht, wie
bei den echten Marken, eine ſcharf abgegrenzte Wellenlinie, ſondern
läuft mehr in eine gerade Linie aus. 5, Die beiden Zahlen „10* ſind
größer und verſchwommener. 6. Das ganze Bild erſcheint weniger
ſcharf infolge der dunkleren Schattierung, als bei den echten Marken.
Die Strichelung iſt unter dem Kinn der Germania nicht genau parallel,
ſondern verſchoben. Die Haarlocken im Germaniabild find verſchwommen
mit zahlreicheren, aber kleineren weißen Linien, als bei den echten
Marken 7. Die Unterſchrift Deutſches Reich zeigt etwas größere,
wenig ſorgfältig ausgeführte Buchſtaben insbeſondere iſt der erſte Strich
des D und nicht genau ſenkrecht, ſondern etwas nach rechts gebogen.
8. Die mit der Perforiermaſchine hergeſtellten Löcher weiſen in der Höhe
einen halben Zahn weniger auf.

Etwaige auffällige Wahrnehmungen werden zweckmäßig dem nächſten
Poſtamt unverzögert zu melden ſein.

Zum Tode Emſſe Tolas.
Die gerichtliche Autopſie ergab bei Zola Kohlenoxydgas

vergiftung. Der Organismus erwies ſich als geſund, nur
die Nieren waren ſchwach. Vor der Autopſie umarmte La
bori ſeinen toten Freund. Der Zuſtand Frau Zolas iſt be
friedigend. Sie erzählt Jch ſchleppte mich, ohne den neben
mir ſchlafenden Emile zu wecken, ins Toilettenkabinett. Jch
fühlte mich weſentlich beſſer und kehrte ins Bett zurück. Nun
erwachte er. Jch fragte ihn, ob er unwohl ſei. „Ein wenig,“
war die Antwort. „Soll ich klingeln?“ „Nein, es wird
vorübergehen.“ Jch ſchlief ein und erwachte wieder. Aber
als Emile das Bett verließ, hörte ich einen ſchweren Fall,
konnte aber nicht ſchreien. Mir ſchwanden die Sinne. Daß
die beiden kleinen Hunde mit dem Leben davon kamen, er
klärt man ſich daraus, daß der eine auf dem Bett, der andre
auf einem Stuhl, beide aber ſo hoch über dem Boden lagen,
daß die Gaſe nicht mehr tödlich auf ſie wirkten

umgeben und verfolgen. Er fürchtet die Geſpenſter und
ſieht ſie oft in langen Winternächten und flieht vor ihnen
ängſtlich und ſucht Schuß und Hilfe bei einzelnen weiſen
Menſchen, die die böſen Geiſter zu bannen verſtehen und
un und helfen können in Unglücks- und Krankheits
ällen.

Solche Menſchen, meiſt betagte Männer, ſollen im Be
ſitze eines Buches ſein, das ſie befragen und das ihnen Aus
kunft erteilt über übernatürliche Dinge. Dieſes Buch ver
bleibt in der Familie und vererbt ſich von Vater auf Sohn,
und verpflichtet den jedesmaligen Beſitzer zu Hilfe und
Frommen der Menſchheit zu dienen im Namen Gottes

Dieſes Buch wurde „Seprianus“ genannt und gilt als
größtes Heiligtum dem gläubigen Nordländer.

Noch ſehe ich die alte, liebenswürdige Frau vor mir ſitzen
mit ihrem feinen, hübſchen Geſicht, die in ihrer gebrochenen
Mundart mir alle dieſe Mitteilungen machte aus ihrem ge
liebten fernen Heimatlande und nachfolgende Geſchichte er
zählte aus ihrer eignen Jugendzeit:

Sie ſprach ſo überzeugend gläubig und ſchilderte Per
ſonen und Dinge mit jugendlicher Lebhaftigkeit und Schärfe,
daß ich alles lebendig vor mir ſah, als könnte ich die Gegen
ſtände greifen. Jch trat an ihrer Hand in die Nordlands-
gefilde, Jahre wurden überſprungen, Meere durchſchwommen
und ein ſchönes, roſiges, blondlockiges Mädchen ſtand ſinnend
vor der mit Weinlaub umrankten Hausthür ihres elterlichen
Hauſes. Es war ein klarer, luftheller, dufterfüllter Sommer-
tag. Alles umher ſtrahlte in reichſter Farbenpracht. Das
Meer lag ſchweigend von der Sonne beſchienen ſtill und
friedlich; kaum einige kleine Sturzwellen kräuſelten die glatte
Fläche; die mit ſchlanken Birken bewachſenen Berge ſpiegel
ken ſich im Waſſer wieder und der ſüße, romantiſche Duft von
Erd und Brombeeren durchzog die laue Luft.

Ebba Jörnſen war die älteſte Tochter des reichſten Grund
beſitzers von Danſuorop, eines kleinen Fleckens in einem der
nördlichſten Fjordthäler Nordlands, und ohne Zweifel das
ſchönſte Mädchen weitaus. Wenigſtens ſagten das alle
jüngern und ältern Männer, die jemals in die glänzenden
Augen der reizenden Dirne geſehen, aber ſie war ſtolz und

abweiſend und trug den kleinen, trotzigen Kopf auf der
ſchlanken, biegſamen Geſtalt hoch wie eine Königin Keiner
fand Gnade vor ihr und ihr Herz ſchien wie eine uneinnehm
bare Feſtung.Dem alten Jörnſen war's ſchon recht, daß ſein Töchter
chen ſo unnahbar für alle die ſchmucken Junggeſellen blieb,
denn er hatte ſchon längſt einen ſtattlichen Schwiegerſohn
ſich erleſen: er war zwar nicht gerade der ſauberſte, hatte ſich
die tollen Hörner ſchon abgelaufen und das Leben weidlich
kennen gelernt, aber Ole Alefelt war der einzige Sohn und
Erbe des mächtigen, ſehr wohlhabenden Vogts.

Das paßte Jörnſen, und die beiden Väter waren bald
über dieſen Punkt einig. Auch Ole erklärte ſich vollſtändig
einverſtanden, das ſchöne, ſtolze Mädchen heimzuführen, nur
Ebba ſelbſt wußte nichts darum und kümmerte ſich um Ole
Be rs wie um den geringſten Gänſejungen ihres

aters.
Er mochte ſich in Aufmerkſamkeiten überbieten, täglich an

ihrem Gehöft vorbeigehen, ſie zu Tanz und Kahnpartien auf
fordern. Er war für ſie Luft, ſie überſah ihn vollſtändig. Da
übermannte ihn der Zorn und was erſt Liebe und Leiden
ſchaft ihn thun ließ, dazu trieb ihn jetzt gekränkte Eitelkeit
und Rachſucht. Er verfolgte das Mädchen auf Schritt und
Tritt und ſuchte ihre Pläne zu durchkreuzen.

Denn daß ein andrer das Herz der ſtolzen Schönen erwor
ben, ſchien ihm außer Zweifel. Wer dies ſei, zu ergründen,
war ſein einziger Gedanke und ſteter Lebenszweck.

Ebba aber mied den böſen Blick des zornigen Mannes
und hütete ſich, ihm nahezukommen und vor allem ihm je
mals die Hand zu reichen, denn nur bei näherer Berührung
hat der Wunſch des Unheils Macht, und der Zauber um
fängt den Verwünſchten plötzlich und unaufhaltſam.

Ole wartete ruhig ſeine Zeit ab und ging nachſinnend
über ſeine Rache Stunde um Stunde den Strand entlang,
über die Hügelkette in den ſtillen Birkenwald.

Da ſah er eines Tages zu ſeinen Füßen an einem Berges
abhang einen wunderbar geſchnitzten kleinen Stock liegen.
Er war mit Gold und Elfenbein ausgelegt und trug kabba
liſtiſche Zeichen. Der junge Mann nahm den Stab in die
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Die Beerdigung Zolas wird am Freitag auf dem Mont
martre- Friedhof ſtattfinden. Da Zola Offizier der Ehren
legion geweſen iſt, ſo wird man ihm militäriſche Ehren er
weiſen, vorausgeſetzt, daß er ſich dieſelben nicht teſtamentariſch
verbeten haben ſollte. Ein Teſtament iſt aber bisher nicht
gefunden worden. Zola war für den Fall ſeines Ablebens
ziemlich hoch verſichert.

Aus nah und fern.
Die Schleſiſche Kunſt und Kunſtgewerbe- Ausſtellung in

Liegnitz iſt vor einigen Tagen feierlich eröffnet worden.
Von einem großen Brandunglück iſt die Gemeinde Ga

lewo (Bez. Poſen) betroffen worden. Zwei Knaben hatten
mutwillig ein Gebund Stroh angezündet, wodurch eine
Scheune in Brand geriet. Das Feuer verbreitete ſich mit
raſender Schnelligkeit weiter, und in ganz kurzer Zeit waren
39 Gebäude niedergebrannt. Nur wenig war verſichert, die
völlig vernichtete reiche Ernte gar nicht.

Aberglaube! Vor kurzem wurde in einem großen Ver
ein in Dirſchau eine Generalverſammlung abgehalten, zu
welcher aber nur 13 Mitglieder erſchienen waren. Der Vor
ſtand wartete vergebens auf das 14. Mitglied; als niemand
weiter erſchien, wurde ſchließlich, wie die „N. Weſtpr. Mitt.“
berichten, der Wirt des betreffenden Lokals, in dem die Ver
ſammlung ſtattfand, herbeigeholt, denn man wollte mit 13
Herren, der Unglückszahl, die Verſammlung nicht eröffnen.

Zum 25jährigen Jubiläum des Muſeums für Kunſt-
und Gewerbe in Hamburg wurden deſſen Leiter Profeſſor Dr.
Juſtus Brinckmann zahlreiche Ovationen dargebracht. Der
hamburgiſche Staat ſtiftete eine Ehrengabe von zehntauſend
Mark für das Muſeum. Am Vormittag fand eine Feſt
ſitzung in der Aulg des Muſeums und des Gewerbeſchul
gebäudes ſtatt. Bürgermeiſter Hachmann hielt die Feſtrede.

Ueber ſchwimmende Elche ſchreibt die Königsberg. Allg.
Ztg. folgendes: „Es iſt betannt, daß die Wälder der kuri
ſchen Nehrung einen ziemlichen Beſtand von Elchwild haben.
Dieſe ſeltenen Tiere ſind von Littauen aus oder aus der
Bledauer Forſt einfach nach der Nehrung hinübergeſchwom
men. Der Elchhirſch iſt ein Dauerſchwimmer von Hauſe
aus. Vor etwa zwanzig Jahren bemerkte der Förſter Röck
ner, wie aus dem Bledauer Walde vier Elche ins Haff
gingen und nach der dort ca. 25 Meilen entfernten Nehrung
zu ſchwimmen ſich anſchickten. Ohne Zweifel werden ſie dieſe
erreicht haben, da ſie ſich in der Entfernung nicht zu ver
ſchätzen pflegen und ziemlich genau wiſſen, was ſie zu leiſten
vermögen. Am Dienstag nun trafen, wie man uns ſchreibt,
Steinorter Fiſcher auf dem Haff zwei Elche an, welche von
der Nehrung nach dem Bledauer Walde hinüberwechſelten.
Die mächtigen Geweihe ragten zeitweiſe aus dem Waſſer
hervor wie die Aeſte eines verdorrten Baumes. Da die
Fiſcher annahmen, daß die Tiere vielleicht ermüdet ſein
könnten und die zunächſt liegende Landſpitze Puſterort nicht
erreichen würden, warfen ſie ihnen Stricke um den Kopf und
befeſtigten ſie an dem Kahn, welcher nun ſozuſagen die Tiere
ins Schlepptau nahm. Als ſie aber Boden unter den
Füßen fühlten, raſten ſie mit dem Kahn fort und die er
ſchreckten Retter mußten, damit der Kahn nicht ans Land ge
ſchleift wurde, die „Taue kappen“. Dem ſtattlichſten der
Tiere, einem männlichen Elchhirſch, wohl im Gewicht von
7 bis 8 Centner, iſt es aber übel ergangen. Er hat ſich,
jedenfalls von der großen Anſtrengung ermüdet, niederge
legt und iſt von zwei Fiſchern eines anderen Fiſcherdorfes,
die ſich mit ihm zu ſchaffen machten, getötet worden.“

Niedergebrannt iſt, wie der „Voigtl. Anz.“ aus Plauen
meldet, in Neuberg bei Bad Elſter der obere Teil des Gräf
lich Zedtwitzſchen Schloſſes mit allem Zubehör. Es wird
Brandſtiftung angenommen.

Vom Zuge zermalmt. Bei der Ausfahrt eines Zuges in
Solingen wurde nachts ein Schaffner, der ſein Abteil be
treten wollte, von einem Signalmaſt erfaßt und völlig zer
malmt.

Für unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft wurde dem
Kolporteur Eugen Winkeler in Stuttgart ſeitens des Juſtiz
miniſteriums eine Entſchädigung von 200 Mark zuerkannt.
Winkeler befand ſich als mutmaßlicher Mörder der unver-

ehelichten Babette Wirth längere Zeit in Haft, aus der er
entlaſſen wurde, nachdem ſich ſeine völlige Unſchuld an der
Blutthat herausgeſtellt hatte.
Schneeſtürme wüten auf dem Brenner. Sämtliche Berge
in der Umgebung ſind mit Neuſchnee bedeckt

Die Nachrichten aus Sizilien lauten andauernd ſchlimm.
Ein heftiges Unwetter zerſtörte mehrere Dörfer, wobei zahl
reiche Perſonen umgekommen ſind. Es ſind nunmehr gegen
600 Leichen zu begraben; man befürchtet den Ausbruch einer
Epidemie. Ueber die Ortſchaften Palo und Torre ſoll eben
falls ein Cyklon mit noch ſchlimmeren Folgen niedergegan
gen ſein. Der Schaden iſt ungeheuer. Die Kathedrale von
Palo wurde zerſtört; beim Einſturz wurden zahlreiche Per
ſonen getötet. Mehrere Fahrzeuge ſind auf dem Meere ge
ſunken. Die Bevölkerung floh in großer Panik ins Gebirge.

Zerſtückelt. Jn Tirlemont (Belgien) überfuhr heute der
Expreßzug WienOſtende drei Erdarbeiter, die auf der Bahn
ſtrecke beſchäftigt waren. Die Leichen ſind völlig zerſtückelt.

e dem Juragebiet werden Schneefälle und Fröſte ge
meldet.

Verheerender Brand. Aus Lodz wird gemeldet Jn-
folge unvorſichtigen Umgehens von Kindern mit Feuer brann
ten im Dorfe Woſchnik, unweit der Stadt Sierads von 129
Häuſern 120 nieder, während die Bauern auf dem Felde
waren. Zwei Kinder kamen in den Flammen um. Die
Gebäude ſind ſämtlich unverſichert.

Cholera und Peſt. Amtlichen Angaben zufolge ſind in
Chabarowsk und Blagoweſtſchensk keine Cholerafälle mehr
vorgekommen. Die Zahl der Erkrankungen hat in Port
Arthur bedeutend abgenommen. Jn Wladiwoſtok, Nikola
jewsk, Nikolsk-Uſuriiski und Dalni hat die Zahl der Cholera
fälle ebenfalls abgenommen. Auch in der Mandſchurei hat
die Epidemie nachgelaſſen. In Odeſſa erkrankten in der Zeit
vom 19. bis zum 29. September acht Perſonen unter peſtver
dächtigen Symptomen. Vier von ihnen ſtarben. Seit dem
10. Juni ſind daſelbſt im ganzen 45 Perſonen unter peſtver
dächtigen Umſtänden erkrankt. Dreizehn ſind geſtorben.

Carrara in Deutſch Südweſt-Afrika. Jn Deutſch Süd
weſtAfrika wird ſich vielleicht bald eine Jnduſtrie entwickeln,
an die man früher am allerwenigſten gedacht hat, nämlich
eine Gewinnung und Verarbeitung von Marmor. Der Mar
mor kann nur den Bewohnern des Flachlandes als eine Koſt
barkeit erſcheinen, weil eben ſein Vorkommen an die Ge
birge gebunden iſt und ihn ſomit erſt ein weiter Transport
z. B. in die weite norddeutſche Ebene führen kann. Jn den
Gebirgen, ſchreibt die „Deutſche Tagesztg.“, iſt der Marmor
durchaus kein ſeltenes Geſtein, weder in den Alpen noch in
den deutſchen Mittelgebirgen noch auch in andern Berg
ketten der Erde. Dagegen iſt es bekannt genug, daß die
Eigenſchaften des Marmors und damit ſeine Verwendungs
fähigkeit in erſtaunlicher Mannigfaltigkeit wechſelt. Na
mentlich der von der Bildhauerei hauptſächlich benutzte weiße
Marmor kann innerhalb Europas nur von wenigen Plätzen
bezogen werden und auch innerhalb dieſer zeigt der Stein
nicht die gleiche Güte. Es iſt nun in Deutſch Südweſt- Afrika
in ganz geringer Entfernung von der Halteſtelle Ababis an
der Eiſenbahnlinie von Swakopmund nach Karibib und in

einem Abſtand von 165 Kilometer von der Meeresküſte eine
ganz gewaltige Marmorablagerung entdeckt worden, die teil
weiſe bis zu einem Kilometer mächtig und in die Länge bis
auf faſt eine deutſche Meile ausgedehnt iſt. Nach einer Mel
dung der „Deutſchen KolonialZeitung“ liegen die Ausſichten
für einen Abbau dieſes Lagers außerordentlich günſtig.
Namentlich kommt der Umſtand in Betracht, daß der Mar
mor von einem blendenden Weiß, von bedeutender Durchſich
tigkeit, lebhaftem Glanz und feinem Korn iſt. Wenn dazu
noch die Möglichkeit kommt, den Stein in großen einheitlichen
Blöcken gewinnen zu können, ſo würde er mit den koſtbarſten
europäiſchen Marmorſorten in Wettbewerb treten können.
Es iſt geradezu auffallend, daß der Marmor auf eine ſo
große Erſtreckung hin ſeine tadelloſe weiße Farbe beibehält,
die wahrſcheinlich in größerer Tiefe des Lagers noch blen-
dender hervortritt.

Durch einen Taifun, der über den Diſtrikt von Odawara
in der Nähe von Yokohama hereinbrach, wurden viele Häuſer

vernichtet. Es ſollen etwa fünfhundert Menſchen ertrunken
ſein. Das Schlachtſchiff „Schikisſchima“ geriet bei Yokoſuka
auf Grund. Arbeiten zur Wiederflottmachung ſind eingelei
tet. Das Schiff iſt leicht beſchädigt.

Fünftauſend Zuſchauer bei einem Lynchgericht. Nach
einer Meldung der „Evening News“ wurde in Corinth,
Miſſiſſippi, ein Neger, der eine weiße Frau ermordet hatte,
am Pfahl verbrannt. Das Verbrennen war um einen Tag
verſchoben worden, damit der Neger erſt von Bruder und
Mutter Abſchied nehmen konnte Das Komitee, welches das
Lynchen leitete, telegraphierte nach den Verwandten des Ne
gers und arraängierte Extrazüge für Zuſchauer. Dem Schau
ſpiel wohnten funftauſend Perſonen bei. Für Frauen und
Zeitungsreporter waren beſondere Plätze reſerviert. Der
Mord, den der Neger begangen hatte, war vor ſechs Wochen
geſchehen, der Thäter blieb aber unentdeckt. Letzthin prügelte
der Neger ſeine Frau, weil ſie betrunken war, und darauf
zeigte ſie ihn an.

Die Cholera auf den Philippinen fordert beſonders in
Jloilo ſchreckliche Opfer. Täglich ereignen ſich gegen 1000
Fälle. Die Bewohner einiger Städte fliehen ins Gebirge
e die Toten unbegraben, die Sterbenden ohne Hilfe
zurück.

Jagd
Bei der Hühnerjagd, die jetzt auf ihrer Höhe ſteht, wird

vielfach noch in rückſichtsloſeſter Weiſe auf Schwärme von
Brieftauben geſchoſſen. Wer von den betreffenden Schützen
wüßte, mit welcher Mühe, Sorgfalt und Zeit dieſe Tauben
aufgezogen werden müſſen und welchen großen Wert ſie für
den Beſitzer haben, der würde es ſicher unterlaſſen, nach die
ſen DTieren zu ſchießen. Aber nicht nur für den Staat zur
Kriegszeit ſind die Tauben von großem Nutzen. Uebrigens
richten ſie keineswegs irgend welchen Schaden auf dem Felde
an, im Gegenteil, ſie verzehren nur Gewürm und Unge
ziefer. Nie wird man eine Taube mit den Füßen ſcharren
ſehen, ſondern ſie ſucht und pickt nur das, was auf ebenem
Boden liegt. Wenn man nun bedenkt, wieviel Tauben bei
dem Vereinsfliegen verloren gehen und dann dem Beſitzer
noch ſo viele alte feldernde Tauben weg oder angeſchoſſen
werden, ſo kann man ſich den Aerger und vor allen Din
gen den großen Verluſt des Eigentümers vorſtellen. So
ſind z. B. einem Vereinsmitglied zwei echte Aachener Brief
täuber auf dem Felde angeſchoſſen worden, und mehrere ſei
ner alten Brieftauben werden gleichfalls vermißt. Der
artiges kann jetzt faſt jeder Beſitzer von Brieftauben erzäh
len. Wir möchten daher jedem Häger, hauptſächlich in An
betracht der guten Sache, dringend ans Herz legen, ja
nicht ſein Gewehr auf die Brieftauben, deren Flug ein
geübtes Auge leicht von dem der Huhner zu unterſcheiden
vermag, zu richten. Derjenige, dem ſolches nachgewieſen
werden kann, hat bekanntlich ſehr unangenehme und em
pfindliche Folgen zu gewärtigen. S

Für Haus und Herd,
Die Wirkung der Sonne auf das Mehl. Häufig beſchul

digt man Roggen Und Weizenmehl der Verfälſchung, weil
es klumpige Suppe, bröckligen Teig und klitſchige Kloße
giebt, obgleich nichts Fremdartiges in ihm nachzuweiſen iſt.
Sobald das Korn längere Zeit feucht gelaſſen iſt, beſitzt das
Mehl regelmäßig die angeführten Eigenſchaften; dasſelbe
gilt auch von dem Mehle, welches von der Sonne beſchienen
iſt. Kein Mehl kann den Einfluß der Sonnenſtrahlen ver
tragen, ſelbſt wenn dieſelben auch nicht unmittelbar darauf
fallen. Es geht eine Veränderung des Klebers vor ſich, ſo
bald das Mehl von der Sonne beſchienen wird, ähnlich der
Veränderung, welche der Kleber durch Erhitzung in der Mühle
erleidet. Dieſelbe Eigenſchaft, wie aus feucht geweſenem
Getreide bereitetes Mehl, nimmt das Weizenmehl an, wenn
der Weizen zu friſch war, als er gemahlen wurde. Solches
Mehl verbeſſert man durch mehrwöchentliches Lagern. Es
verliert dann die Eigenſchaft, ſich nicht zu binden und klumpig
zu werden. Dieſe Eigenſchaft wohnt dem Weizenmehl auch
e wenn es mit dem wohlfeileren Gerſtenmehl vermiſcht
wird.

ben, was nicht ſein war.
Aber von Stunde an begann ſich die rechte Hand mit

Beulen und Geſchwüren zu bedecken, die ſich heraufzogen den
Arm entlang bis zur Schulter. Da merkte der junge Nord
länder, daß in dem gefundenen Stock ein böſer Zauber ſtecke,
und er begann ſofort ſeine rachſüchtigen Pläne auszuführen.

Er wollte Ebba veranlaſſen, ebenfalls den verwunſchenen
Zauberſtock anzugreifen, deshalb ſchlich er hinter dem Mäd
chen herum, eine günſtige Gelegenheit abzupaſſen, ihr das
Unheil in den Weg zu werfen.

So geſchah es eines Tages, daß Ebba mit ihrer jüngern
Schweſter Petronille hinaufwandelte nach dem Wäldchen.
Schnell eilte Ole voran und warf den Stock an dieſelbe
Stelle, wo er ihn gefunden und welche die beiden Mädchen
paſſieren mußten. Er wartete den Erfolg nicht ab, den er
für ſelbſtverſtändlich hielt, ſondern ſtürzte eilig nach Hauſe,
frohlockend, daß ſein Plan gelungen und er ſich an der ſtolzen
Schönen gerächt.

Ebba hatte aber kaum den Saum des Waldes überſchrit
ten, als ſie, an einen Baumſtamm gelehnt, den jungen För
ſter vor ſich ſtehen ſah. Er hatte die leiſen Schritte der Mäd
Hen nicht gemerkt und blickte träumeriſch vor ſich hin. Erik
Lindenkrone war auch ein Landeskind aus guter Familie,
aber arm und darum ebenſo ernſt und ſtolz den Geldprotzen
gegenüber.

Er war ohne Zweifel der ſtattlichſte Mann, der alle an
dern um Kopfeslänge überragte, aber er miſchte ſich nicht
unter die Jugend die Dorfes, ſondern lebte mit ſeinen Hir
ſchen, Rehen und Haſen ein Stillleben für ſich allein. Sein
Häuschen lag romantiſch tief im Wald verborgen, aber keine
Menſchenſeele hauſte weiter darin, als er und ſeine Burſchen
und einige große Jagdhunde

Er galt für einen Sonderling, und die jungen Dirnen
gaben es endlich auf, vergeblich nach dem ſchmucken Nimrod
auszuſchauen.

Jetzt empfand er plötzlich die Nähe der Jungfrauen,
ſprang ſchnell auf und blickte überraſcht in das erglühende,
reizende Geſicht des ſchönen Mädchens.

„Ebba!“ unwillkürlich entfuhr es ſeinen Lippen und er
ſtreckte zum Willkommen die Hände aus, und das ſtolze Mäd
chen legte freudig die ihren hinein und er zog ſie an ſich und
ſie weinte an ſeinem Halſe.

„Wie lange habe ich Dich geliebt, o wie lange ungaus
ſprechlich!“ rief er ſelig, ſich ſelbſt vergeſſend, aus.

„Ach ich Dich auch!“ flüſterte Ebba ſich inniger an ihn
ſchmiegend. „Aber ich habe es nicht gewußt. Wie iſt es
möglich, daß es plötzlich über einen kommen kann. Wie iſt's
nur möglich!“

„Das iſt die Liebe, Liebchen, die kommt wie der Dieb
in der Nacht,“ ſagte Erik und blickte ganz verklärt in Ebbas
ſchöne Augen.

Und Erd' und Himmel, Meer und Bäume, alles flüſterte
ihnen zu: das iſt die Liebe, die Liebel Alles um ſie her war
vergeſſen, denn ſie ſahen nur ſich allein.

Unterdeſſen war Petronille, die ſich hier ſehr überflüſſig
fühlte, weiter geſchritten, als ſie auf einmal den koſtbaren,
geſchnitzten Zauberſtock vor ſich liegen ſah, den Ole dort hin
geworfen. Voll Entzücken beugte ſie ſich nieder und nahm
den Stab in ihre Hand und betrachtete ihn von allen Seiten.
Nie hatte ſie etwas Köſtlicheres geſehen. Schnell verbarg
ſie ihren Fund unter ihrer Schürze, um ihn der Schweſter
zu verbergen. Der Nordländer geſtattet ſich im allgemeinen
nicht, etwas von der Erde aufzuheben, was ihm nicht ge
hört. Er fürchtet einen böſen Zauber und ſelbſt koſtbare
Dinge reizen ihn nicht.

Petronille kannte die Anſicht der Jhrigen und das ſtrenge
Verbot des Vaters ſelbſt ſeinem Geſinde gegenüber, keinen
gefundenen Gegenſtand anzurühren, ſei es, was es wolle.
Daher verſchwieg ſie ihr Glück und nahm nun heimlich in
ihrer Kammer den herrlichen Stock vor, um ſich an ſeinem
Aublick zu exfreuen,

Ebba war viel zu ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt, um auf
der Schweſter Thun zu achten. Sie träumte den erſten
ſüßen Liebestraum voll unausſprechlicher Glückſeligkeit. Ste
ging einher mit leuchtenden Augen und ſah doch nichts,
nichts als nur immer das eine, die hohe, ſtattliche Geſtalt
des jungen Förſters und ſein männlich ſchönes, ernſtes
Geſicht.

Sie war tüchtig in der Wirtſchaft und ging den Mäg
den zur Hand und jede Arbeit verrichtete ſie ſchnell mit ſel
tenem Geſchick und einer Fröhlichkeit, die ihr ſonſt nicht
eigen.

„Was iſt nur der Ebba,“ fragte die Mutter den Vater
als ſie beide in der Hofthür ſtanden, um der geſchäftigen
Tochter zuzuſehen, wie ſie aus dem Stalle kam und nach der
Milchkammer ging und dann wieder in den Keller. Ueber
all helfend, überall thätig bewegte ſich anmutig ihre ſchlanke
Geſtalt.

Wird ſie nicht alle Tage ſchöner, unſer fleißiges gutes
Kind!“ entgegnete der Vater mit Stolz und ſtrich ſich
lächelnd den langen, grauen Bart. „Wer die einmal heim
führt, hat einen doppelten Schatz. Aber ſie trägt die Naſe
gar zu hoch. Mit dem Ole iſt's nichts. Thut mir leid
hätts gern gehabt. Er iſt ein reſpektabler Mann init Geld
und Gut!“

„Ach, red' doch nicht, Vater!“ fiel hier die Mutter ein
„Jch kann's der Ebba nicht verdenken. Ich hätte auch keine
Reſpekt vor dem wüſten Geſellen und was das Geld betrifft.
was thue ich damit, wenn das Herz dabei leer bleibt Unſre
Tochter braucht nicht nach Geld zu ſehen. Wen ſie liebt, den
mag ſie nehmen.“

„Hml!“ meinte Jörnſen und klopfte ſeine Pfeife aus und
warf dabei wieder einen zufri denen Blick auf ſein ſchönes
Kind das eben mit einer Satte friſcher Milch an ihnen vor
überſchritt. „Mit Euch Frauen iſt ja darüber weiter nicht
zu reden, Jhr müßt doch das letzte Wort haben; die Reue
kommt hinterher Ich fürchte, Ole wird uns noch viel zu
ſchaffen machen. Er iſt gang außer ſich über die Zurück
weiſung.“

Mehr n VI
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Domodorfer Brikets

à Centner 50 Pfg.,
Senftenberger

Salon Brikets
à Centner 60 Pfg.,

bei 20 Centner und mehr Abnahme
frei Abladeſtelle

empfiehlt

Oscar Müller,
vorm. W. Voigt.

Eine hochtragende oder neumilch.

r KuhS wird zu kaufen geſucht.
Angebote an die Exped. erbeten.

u 4 Stück
W Cüuferſchweine

hat zu Detauſ
Rich. Heinlein.

Ein ſtarker
Handrwagen

ſteht zum Verkauf bei
Wilhelm Grahl,

Torgauerſtr., b. Ww. Schaffer.

So ſteht zum ſofortigen Ver
Rich. Heinlein.

Tafel-Aepfel,
KuchenAepfel,
Mus-Aepfel

hat billigſt abzugeben
O. Schwarze, Annaburg.

Rothwild
à Pfund 0,45 Mk.,

Kehwild
Pfund 0,60 Mk.

kauft gegen ſofortige Kaſſe
Richard Günther, Leipzig,

Markthalle.

Central-
Brennspiritus

Marke Herold
ca. 90 Vol.

Original-Literflaſche 25 Pfg. (excl.
Flaſche) empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge
riſſene mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.

Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,
Neu-Trebbin (Oderbruch).

Schwäàmme
für Steingutarbeiter

empfiehlt in großer Auswahl die
Apotheke Anunaburg.

ff. Magdeburger

Sauerkraut
iehlt enen Julius Kählig.

Feinſtes türkiſches

Mlaumenmus
à Pfund 25 Pfg.,

von friſcher Sendung, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Neue Zwieheln,
à Pfund 10 Ag, hat abzugeben

anf de
Ein Perl

Anſkricken von Skrümpfen
aus nur beſtem Materialg r Erwachſene in Wolle à Pgar 58 Pf., in Baumwolle 48 Pf.,

für Kinder ſtellt ſich der Preis pro Paar 10 Pf. billiger.
Gleichzeitig empfehle W la Längen S zu HerrenDamen- und Kinderſtrümpfen von 60 gf bis Mk. 1,20.

Aneburg e et Otto Kern

Die Bau Sarg und MöbhelTiſchlerei
von

Karl Sählebramcdlt.
Annaburg, Mittelſtr. 73 a

empfiehlt ſich zur möge ſämmtlicher in eigener Werkſtatt ſolid
gearbeiter Möbel vom einfachſten bis eleganteſten Stil
bei billiger, reeller Bedienung. Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis.

Ergebenſt D. G.

Hermann Meyer
Annaburg, Ackerſtr.

C Vahrrä der undJ o NRähmaſchinenhandlung,
S ahrradbau, Vernicklungsund Emaillir- Anſtale

Sämmtl. Pneumatics nnd Ersatzteile ſind ſtets vorräthig.
De Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener

Werkſtatt ausgeführt.
Auch werden neue Räcler von den einfachſten bis zu den

leeganteſten nach Wunſch angefertigt.

c

Dürkopp
Nähmaschinen

ſind infolge ihrer vortrefflichen muſtergültigen Aus
führung über die ganze Erde verbreitet.

S Fabrik Niederlage W bei
Oscar Steiner, Wittenherg, Markt 17.

Großes Lager in

Waſch und Wringmaſchinen, Wäſcherollen.
Lieferant an Vereine Preisliſten gratis u. franko.

Coulante Zahlungsbedingungen.
h

SahnAtelier E. Pape
Wittenberg (Bez. Halle)

Colliegenſtraßze 36 Eingang Mittelſtr. 41
Künſtlichen Hahnerſatz.
Schmerzlos Plombieren und Zahnziehen.

De Mäßige Preiſe.

len acht
len gerövsſoſy aſee Poeuanren/mmer/lpenaſſenguſenſu

und man trinkt sie deshalb überall gern.

Verkauk in Originalpackungen und Verschiecdenen Preislagen

vei Max Bucke, Droyerie, Annabury.

An Stelle des unübertrefflichengechten
Dr. Thompsom's Kelkenpulver

werden den Hausfrauen oft minder-
werthige Producte ausgehändigt,

h Man achte genau auf die
e Schutzmarke SCEILV A M

h Man verlange es überall

e e
Niederlagen in Annaburg bei: Bruno Fechner, J. G. Hollwig's
Sohn, Wilhelm Kühnast, Minna Möschke, O. Schwarze (Drogerie),

Carl UVtnehmer.O. Schwarze, Annaburg.

Lanchwirthschaftlihe Wintersohule Wittenberg

Die Anſtalt eröffnet am I. November d. Js. 3 Uhr Nach-
mittags Lutherſtraße 4 ihren 32. Kurſus.

Der Unterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt.
haltige Lehrmittelſammlung und Bibliothek,
Ausflüge unterſtützen den Unterricht.

Reich
ſowie zahlreiche landw.

Zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung, Landwirthe über 20 Jahre
können als Hörer eintreten.
Stadt wird Sorge getragen.

Für billige Unterkunft bei Bürgern der

Lehrplan und Schulbericht ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei
durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.

Der Vorſitzende des Curatvriums:
Landrath Frhr. von Bodenhausen.

Der Direktor:
Dr. von Spillnex.

Gekreide und Kartoffel-Sücke

Carl Quehl, Annaburg.
empfiehlt

Geldſehhränke,
ein und zweithürig, Feuer und
Diebesſicher, verkaufe jetzt zu be

ſonders billigen Preiſen.
Paul Weſtermann Nachf.,
Geldſchrankfabrik, Magdeburg.

Man verlange Preisliſte.

Dalma
M echt nur in versiegelten

grünen Pacheten a 30 u. 50 Pf.
ſötet sicher alle insecten sammt Brut.

Millionenfach bewährt gegen
Fliegen, Schnacken. Schwaben,
Russen, Wanzen usw.

bezogen. Alleiniger Fabrikant
E. Lahr in Würzburg. In Anna
qurg zu haben in der Apotheke.

Feine, fettreiche, ungefüllte,
aromatiſche und milde

2 28Coiletteſeifen,
wie Mandelöl, Glycerin,
Reſeda, Maiglöckchen, Roſen- und
Veilchen Seifen 2c, Stück 15 Pf.,
ſowie beſſere

Seifen u. Parfümerien
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

bognac vieux
aus der Cognac-Brennerei von Alb.

Buchholz, Grünberg i/Schl.
in Original- Flaſchen à 3 Mark

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Geldſchränke
(Gelegenh e

großartiges Fabrikat, Stahl
panzer, ſtehen umſtändehalber
billig zum Verkauf.

A. Hartmann,
lebt 18.

Schweine

werden in kurzer Zent fett und

fleiſchig mit Ackermann's

Freßpulver
Pack 50 Pfg. zu haben in der

Drogerie uſſa Annaburg

O. S war g.
Zur ief ſern von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckexei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Wird von
Militärbehörden schon seit Jahren

Vaſeline,

Pa. Magdeburger
S 9Sauerkohl,
Pfd. 15 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Ruſſiche Knöterich-

Brust-Garamellen,
ein gut bewährtes Linderungsmittel be

Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt in Packeten zu 35 Pfg., die

Apotheke Annaburg-

Fahrräder
Verlovſung.

Bereits am 18. Okt. kommen
in der letzten Königsberger
Thiergarten- Lotterie 45 erſt
klaſſige Herren u. Damen
räder, ferner 1555 Gold u.
Silbergewinne i. W. von
30000 k. zur Verlooſung.
Looſe à 1Mk., 11 Looſe 10Mk.,
Loosporto u. Gew.Liſte 30 Pf.
extra, empfiehlt die General
Agentur Leo Wolff, Königs
berg i. Dr. ſowie hier Herr

Herm. Reich.

r

VYeränderung!
Wohne Torgauerſtraße, bei

Herrn Bäckermeiſter Polſter,
1 Treppe.

Frau Jüch,
Bezirks-Hebeamme.

Gaſthof „Viegeskranz“
Sonntag d. 5. Oktober ladet

zum Erntefeſt

und u Tanz usik
freundlichſt ein G. Dubro.

Acker's Neue Welt.
Sonntag den 5. Oktober:

Canzmuſik.
Anfang Nachm. 4 Uhr.

Muſik v. 20. Jnf. Regt.
(Wittenberg).

Es ladet ergebenſt ein

Aug. ACKer.

Purzien.
Am Sonntag, den 5.

Canzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann

d. M.

e Der heutigen Nummer
reſp. der Geſammtauflage

unſrer Zeitung liegt eine Anpreiſung
des berühmten
echten Abrandt-Caffes

Marke „„Pfeils
bei, auf welche wir die geehrten
Hausfrauen ganz beſonders auf-
merkſam machen.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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